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Telegramme .
Agram , Dienstag 12 . Nov . In der heutigen Sitzung

des Landtags wurde das kaiserl . Reskript verlesen .
Dasselbe ist versöhnlich gehalten , indem es den Forderungen
Kroatiens bloß die Nothwcndigkeit , die Einheit der Monarchie
in den Hauptsachen zu wahren , entgegensetzt .

Genehmigt wurden die jllmwandlung des Hofvikasteriums
in eine Hofkanzlei und die Aufstellung eines eigenen Gerichts¬
hofes . Bestätigt wurde die Ernennung der Landeswürden -
iräger . Abgclehnt wurde der Beschluß wegen Aufhebung der
Militärgrenze , jedoch thunlichste Annäherung dieser Landcs -
theile an das Provinzialgebiet in administrativer und legislativer
Hinsicht zugesichert . Ebenso wurde der Gesetzentwurf wegen
der Landessprache abgelehnt . Dalmatien wird zur Verhand¬
lung wegchi Bereinigung mit Kroatien neuerdings aufgefordert
werden , sobald das Verhälmiß Kroatiens zum Gesammtstaat
festgcstellt sein wird . Nachdem die Session des Ländtags be¬
reits sieben Monate dauert , wird derselbe geschlossen und die
baldige Einberufung eines andern Landtags in Aussicht ge¬
stellt .

Die Verlesung des Reskripts wird stehend , in würdiger
Haltung und vollständiger Ruhe angehört . Nach einigen Ab -
schiedswortcn des Banns ging die Versammlung auseinander .

* Madrid , 11 . Nop . Alle Kommissionen des
Kongresses sind ministeriell ausgefallen . O ' Dounell
ist erkrankt ; doch befindet er sich wieder etwas besser.

Braunfchweig , 12 . Nov . ( Fr . Bl . ) So eben hat der
Ausschuß des deutschen Schützenbundeö beschlossen :
dtp , ^ qKuugeu , ultv Drga » ifatiLN . sofort iy . Krgsl trxitzg ^ zu
laHsti ^ ike «jyheiiLche .'KM upd KaWsdc .n sSchPkjzcr
OpVvunastjstutzen mit einer klcirren Abänderung ; einest Auf¬
ruf jum Beitritt , . . __ ^ ..

. Bretzlau , 11 . Nov . , Abends . ( Kölu .. Ztg ^), . .Dej ' K ö.̂ . ,
nig und die . Königin sind heute Nstchmsttag . um . L Uhr .
unter dsm Geläute aller .Glocken und unter nicht euren wollen¬
dem Jubel . . der ^ ahlles . versammelten Menschenmenge durch
die .prachtvoll geschmüssten Straßen , eiugezogen . Leider wurde
der Einzug durch Regeumclter beeinträchtigt . , . . . . . .

Bresleu », 12 . Nov . , LNorgens . ( Köln . Ztg . ) - Bei dem
gestern im hiesigen Schlosse stallgehabien Eiwpsaug sagte -
Se . Mas . der König , er . werde an den von ihm von Anfang -
an bekannten Regiermigsgruridsätzeu , die Rechte der Krpne .
und des Volkes konsequent wahrzunchmen , sesthnltcn , und . rr
verweise auf . den jüngsten Ministerialerlaß . Abends rpiwdeu
Ihre .Majestäten im Theater , enthusiastisch -empfangen . Nach
Schluß . des Theaters hielten Hvchstvicselbeu eine Umfahrt
durch . die prächtrg erleuchteten Straßen der Stadt . -

Breslau , 12 . Nov - , 3 Uhr Nachmittags . Kanonent -

salven verkünden so eben , IVe - Uhr , die feierliche Enthüllung
des Königs - Standbildes , unter donnerndem Jnbelrnf
der . zahllosen Waffen . Der Eindruck ist überwältigend und
das -Wetter ist schön.

Dresden , 11 . Nov . Das heutige „ Dresdn . Journ . "

ineldet aus Rom vom 5 . d . , daß dieBande Chiav one ' s
am 2 - Nov . sich -aufgelöst habe . 360 Mann sind auf päpst¬
liches Gebiet geflüchtet .

Ottochacz , 12 . Nov . In der Nahia Ostroschac ; im Bi -
haczer Kaimakgmat in Bosnien ist in fünf Ortschaften ein
Aufstand ausgebrochen .

*«s . Der letzte Nothven .
( Fortsetzung aus Nr , 266 .)

Lätllia erhob sich von ihren Knieen , Antlitz und Nacken von Schar¬
lach übergossen . „Mein Herr Grgf von Gowrie , obwohl Ihr mir
Ehre angethan und ich

' S dankbar erkenne , so habt Ihr doch kein
Recht —

„Ich habe ein Recht — Dessen, deß'
ganzes Leben Du versehrt hast ;

den Du erst verblendet , Und dann zum LicbeSwahnsinn getrieben hast !
Jungfer Cäkderwovd , Ihr — Lätitia , Du — "

Wie er den geliebten Namen aussprach , war es , als ob sein Zorn
zerschmölze und . zerstöbe . Als er wieder „Lätitia ' sagte , geschah es in

so demüthigem , so herzgebrochenem Ton « , daß beim Anhöre » ihr

Frauercherz Alles vergaß und vergab .

„ Ich handelte nie unrecht an Dir , Wilhelm , hatte keine Ahnung ,
daß Du mich liebtest ; , ja , ahnte nimmer etwas von Liebe, bis — "

„Bis , — fahre fort ) "

„Ich kann — kann nicht !" Wiederum Schweigen , wiederum heiße
Zähren .

Nach einer Weile Kak der. Gras Gowrie zu ihr , so ein ganz Ande¬

rer , daß er in der kurzen Stunde Jahre hätte durchlebt haben kön¬

nen . „Lätitia, " sprach er, „ lasse Frieden und Verzeihen zwischen un «

sein . Ich will sortgehen ; kein weiteres Werben soll Dir Schmerz he - ,
reiten ; nur . eh'

ich scheide , jage mir , bleibt mir noch ein Hoffen durch
'

Geduld , oder lange » Warten , oder beständig « viel -ertragende Liebe ?"

Traurig schüttelte sie das Haupt .

„WaS also mir zu gewinnen nicht vergönnt war , ist sicherlich be¬

reits gewonnen ? Liebst .Du auch mich nicht , so Nebst Du doch ; ich

lese es Dir in den Augen . Jst
'S so — wär 'S wohl das Barmherzigste ,

mir 'S zu sagen ; dann stöhne ich sürder keiner nichtigen Hoffnung ,
werde lernen , zu trägen , zu überwinden , vielleicht . Lälitia , sag ' es

mir ; etn L -ört ' — nur eines !"

Allein ihre bebenden Lippen weigerten sich , es auszusprechen .

Bern , 12 . Nov . Bei den heute stattgefundenen Staats -
raths - Wahlen in Genf ist Fazy durchgefallen und
statt seiner ist Camperio , von der Fusionspartei , gewählt
worden . Die übrigen Wahlen sind radikal ausgefallen .

Brüssel , 12 . Nov . ( Köln . Ztg .) Der König hat heute
die Kammern mit einer Thronrede eröffnet , in welcher
er erklärt , daß die Beziehungen Belgiens zu den auswärtigen
Mächten in einer seinen Interessen günstigen und seinen Neu -
tralilätspflichteu entsprechenden Weise fvrtbestchen . Der
Handelsvertrag mit Frankreich werde dahin führen , daß die
guten Beziehungen zwischen beiden Ländern sich befestigen
rvürocn . Dieselben Handelsgrundsätze würden auf Eng¬
land und nach und nach auf andere Staaten angswendet
werden . Ein Vertrag wegen der Maas sei mit Holland
abgeschlossen , mit einer befreundeten Macht , mit deren
erhabenem Oberhaupte zusammenzutrcffen der König so
glücklich gewesen sei . Die Ernte sei minder ungünstig aus¬
gefallen , als man gefürchtet habe , und der Ausfall werde
leicht durch den Handel gedeckt werden . Die Thronrede kün¬
digt ferner verschiedene Gesetzentwürfe an , darunter die Re¬
form der Milizgesetze , die Revision deS Gesetzes der Pecsonal -

,steuern , Nepressivmaßregeln gegen Wahlmißbräuche , Refor¬
men in der Verwaltung der Kirchengüter , und ein Gesetz über
!die Gcrichtsorganisation . Die Finanzlage wird als zufrieden -
isteüend bezeichnet .

I ,, Deutsch laud .
-p-f Karlsruhe , 13,^, Mp . . Die Zweite Kammer

!der Sländcversammlung besteht nunmehr aus folgenden Mit -
jgliedcen :
- X . Stävte - Wahlb . ezirke : 1. ( Uebcrlingen ) : Poppen ,
sOberzvlliuspekior in KM ; II . ( Konstanz ) : Stutz , Professor
!in Konstanz ; 1ll . ( Freibnrg ) : Hägeiin , Oberamtsrichier in
Freibnrg ; Frick, 11». , Professor :. daselbst ; IV . ( Lahr ) : Wag¬
ner , Slavtpsarrer in Lahr ; Fingado , Oberamlmaun in Em¬
mendingen ; V . ( Offenburg ) : Eckhard , Rechtsanwalt inOffen -
» urg ; VI. ( Rastatt ) : . -Dehaan , Gastwirth in Rastatt ; VII .
sBaven ) : Großholz , Gastwirth m Baden ; VIII . ( Karlsruhe ) :
Dictz , 1>r ., Geh . Referendar in Karlsruhe ; Stüber , Kauf -
jinanu daselbst ; Kusel , Odergerichtsadvokal ln Bruchsal ; IX .
!( Dürlach ) : Wahrer , Bürgermeister in Durlach ; X . ( Pforz¬
heim ) : Lenz , Kaufmann m Pforzheim ;

'
Häusser / 11r . , Hös¬

bach und Professor in Heidelberg ; Xi . ( Bruchsal ) ; Presti -
ftari , Hofrichter in Konstanz ; Xll . ( Mannheims : Achenbach ,
Qbergerichlsadvokat und Oberbürgermeister in Mannheim ;
.Arlaria , Kunsthändler daselbst ; Moll , Kaufmann daselbst ;
Xltl . ( Heidelberg ) : KrauSmann , Oberbürgermeister ; Hoff¬
meister , Gemcinderath und Sparkafsenverrechner daselbst ;
XIV . ( Werlheim ) : v. Runkel , Bürgermeister in Werthcim .

0 . Aemter - Wahlb ezirke ; 1 . ( Meersburg , Pfullen -
dorf rc .) : Fischlcr , Bürgermeister in Möhringen ; 2 . ( Radolf¬
zell , Blumeuftld re. ) : Haager , Hofgerichtsrath in Konstanz ;
3 . ( Stoüach , Meßkwch rc .) : Schwarzmann , Ministerialralh
in Karlsruhe ; 4 . ( Blumberg , Bonndors rc. ) : Baer , Direktor
der Oberdirekliou des Wasser und Straßenbaues in Karls¬
ruhe ; 5 . ( Blllingen , Hüfingen ) : KirSner , Hofapotheker in
Donaueschingen ; 6 . ( Thiengen , Iestetten rc . ) : Nutschmann ,
Bürgermeister in Thiengen ; 7 . ( Säckingen , Laufenbnrg rc. ) :
Thoma , Fabrikant in Todtnau ; 8 . ( Schopfhcim , Kandern ) :

l
^Frhr . v . Noggenbach , Ministcrialpräsivent in Karlsruhe ;

„ Gib ein Zeichen , — ja ! das Zeichen , das eines der Todes zu sein
pflegt ! — laß ' Dein Tuch fallen !"

Einen Augenblick preßten es ihre Finger unwillkürlich fester zusam¬
men , dann erschlossen sie sich langsam . Das Tuch . stell

Ohne ein Wort oder Blick wandte sich der Gras Gowrie weg . Mit
etwas von seinem alten stolzen Schritt wandelte er dem Ende des
Baumgangs zu , warf sich dann aus den kalten feuchten Rajen , als
wünscht ' er, eS wäre ein offen' Grab gewesen.

Als der kleine Kreis das nächste Mal wieder zusammen kam , war
eö für Lälitia klar , daß der Graf die Geschichte seiner zurückzewiesencn
Werbung dem treuen liebenden jüngern Bruder erzählt hatte . Doch
ließ Patrik von seinem Wissen nichts merken und trieb ' s auf seine
alle träumerische und gleichgiltigc Art fort . Ein Rial , wie er in sei¬
nem Lesen innehaltend Lätitia bleich und recht traurig aus dem Ge¬
mach leis« sich entfernen sah , wechselte sein Aussehen «inen Augenblick :
war cs Mitleid , Bekümmerniß oder Vorwurf - . . . ? Er wußte jedes
Wort unter vier Augen mit ihr zu vermeiden , bis am andern Mor¬
gen ; da , aks er an seiner alten Stelle müßig ruhte und Kirsel in -den
Bach warf und den Wafferkreisen zusah , wie sie wuchsen , incinander -
liefen und verschwanden , — drang eine leise Stimme in sein Ohr :

«Junker Patrik Ruthven !"

Er fuhr zusammen - wie er seinen vollen Namen förmlich von Lip¬
pen ertönen hörte , die einst so offen und schwesterlich ihn ansprachen .

„ Nun , was willst Du , Lätitia ?"

»Es ist srühcp ^ Nlorgen ; Niemand ist auf , als wir Zweie ; kommt
mit mir in 'S Hitüjs , denn ich muß mit Euch reden ; und was ich
sage, darf selbst die,Luft nicht weitertragen ; kommt Patrik , um 'S Him¬
mels willen , kommt !"

Ihre Züge waren verstört , ihr ; Worte ungestüm . Sie zerrte ihn
eher , als sie ihn führte , in die Slübe , wo die beiden jungen Leute
einst mit ihrem Vater zu lernen Pflegten . Dort hob sie eilig an :

9 . ( Lörrach ) : Lamey , 0r . , Geh . Rath II . Kl . und Ministerial -
präsident in Karlsruhe ; 10 . ( Müllheim ) : Heibenreich , Bür¬
germeister in Mallheim ; 11 . ( Staufen ) : Federer , Gerber¬
meister in Ehrenstetten ; 12 . ( Breisach ) : Knies , Or , Professor
in Freibnrg ; 13 . ( 1 . Landamt Freibnrg und St . Peter ) :
Fauler , Bürgermeister in Freiburg ; 14 . ( 2 . Landamt Frei¬
burg , Waldkirch ) : Kapftrer , Kaufmann in Freiburg ; 15 .
( Emmendingen ) : Wcnzler , Bürgermeister in Emmcndingen ;
16 . ( Kenzingen ) : Sieb , Oberamtsrichter in Offenburg ; 17 .
( Triderg rc .) : Dahmen , Partikulier in Karlsruhe ; 18 . ( Etten -
heim ) : Gschrey , Bürgermeister in Eltenheim ; 19 . ( Lahr ) :
Bausch , Oberamtmann in Karlsruhe ; 20 . ( Offenburg ) : Werner ,
Posthaller in Appenweier ; 21 . ( Gcugenbach , Oberkirch rc.) :
Kimmig , Gastwirth in Peterschal ; 22 . ( Kork ) : Haus I, ,
Landwirlh in Freiste » ; 23 . ( Achern , Bühl ) : Weber , Bür¬
germeister in Oehnöbach ; 24 . ( Rastatt , Ettlingen ) : Buhl ,
Fabrikant in Ettlingen ; 25 . ( Baden , Gernsbach rc.) : Kamm ,
Bürgermeister in Beuern ; 26 . ( Karlsruhe ) : Frhr . v . Stock¬
horn , Hofgerichts - Direktor in Freiburg ; 27 . ( Durlach ) : Fri -
derich , Gastwirth in Durlach ; 28 . ( Pforzheim ) : Lamey , 0r .,
Professor in Pforzheim ; 29 . ( Bruchsal rc.) : Hildebrandt ,
Hofgerichtsrath in Bruchsal ; 30 . ( Bretten rc. ) : Paravicini ,
Posthalter in Breiten ; 31 . ( Philippsburg , Schwetzingen ) :
Heintze , Fabrikant in Weinheim ; 32 . ( Wiesloch , Neckar¬
gemünd ) : Wundt , Partikulier in Mannheim ; 33 . ( Sins¬
heim rc.) : Muth , Ministcrialrath in Karlsruhe ; 34 . ( Hei¬
delberg ) : Allmang , Pfarrer in Heddesheim ; 35 . ( Laden¬
burg , Weinheim ) : Msys , Hofgrrichtsralh in Mannheim ;
36 -. ' ( Ncckärbischofshcim rc .) r Fröhlich , Geh . Negiernngs -
rath 'in Karlsruhe ^ -37 . ( Eberbach , Mosbach ) : Schaaff ,
vr . , Elch . Rath II . Kl . und Regicnrngsdirektor,in Freiburg ;
38 . ( Buchen ) : Spohn , Ministerialrath in Karlsruhe ; 39 .
( Borbexg ) : Regenaner,Nl >r . , isiaatsmimster a . D . in Karls¬
ruhe ; 40 . ( Tauberd,schofoherm rc . ) : Schmitt , Geh . Rath
111 . Kl . a . D . -in Mannheim ; 41 . ( Wcrtheim , Walldürn ) :
Walli , Ministerialralh - in Karlsruhe .

Nach Berufsklassen vertheilen sich diese Abgeordneten
wie folgr :

Staatsbeamte find 27 , nämlich : 2 Ministerialpräsidcnten ,
4 Mitglieder von Ministerien , 4 Mitglieder anderer Ver¬
waltungskollegien , 2 Oberamunänncr , 5 Vorstände und
Mitglieder von Hofgerichten , 2 Oberamtsrichier , 1 Oberzoll -
jnspcklor , 2 Univcrsilätsprofessoren , 3 Professoren an Mittel¬
schulen , 2 Pensionäre .

Nicht -Staalsbeamte siad -36 , nämlich : 3 Anwälte , 2 Pfar¬
rer , 11 ( bezw . 12 ) Bürgermeister , 10 Handel - und Gewerb -
treibende , 6 Gastwirlhe , 1 Landwirlh , 1 Sparkafsenverrechner ,
^ Parliculiers .

§ * Pforzheim , 12 . Nov . In den letzten Tagen waren
die HH . Bürgermeister Heidenreich von Müllheim , Lüdding
von Sulzburg und Hr . Gastwirth Janer von Badenweiler
hier , um als Abgeordnete des Bezirks Müllheim dem Hrn .
Oberamtmann Winter dahier , als Anerkennung seines lang¬
jährigen verdienstvollen Wirkens in dem genannten Bezirk , ein
Oelgemälde , die Stadt Müllheim mit Umgebung , zu über¬
reichen .

Heidelberg , 11 . Nov . ( Sch . M .) Zum Behuf der
Sammlungen für die deutsche Flotte unter Preußens
Führung ist unsere Stadt in 16 Distrikte eingetheilt , und es
werden in jedem derselben Sammler aufgestellt . In einem

„ Habt Ihr gestern Nacht nichts gehört ? — keine Tritte ? — keine
Laute ? "

„Nein ; und doch habe ich fast nicht geschlafen. "

„ Noch ich ." Und die beiden jungen Gesichter senkten sich wie von
schwerem Druck , unjähig , einander zu begegnen . Bald aber fuhr Lä¬
titia fort : „In der Dämmerung , wie ich wach lag , dauchtr mir, , als
seien Stimmen unter meinem Fenster ; ich sah nicht hinaus ; ich meinte ,
eö könnte — "

„ Wilhelm steht bisweilen recht früh aus, " sagte der Bruder ernst .
„ Es war der Gras Gowrie nicht , denn ich hörte diese fremden Stim¬

men seinen Namen nennen . Eure Hoffnungen vom König Jakob
waren falsch ! Oh , Patrik , eö droht Gefahr — große Gefahr ! Ich
habe Alles erfahren !"

„ Wie ? " Und mit erregter Spannung blickte der Jüngling in Leb
titia 'S heftig bewegte Züge .

»Ich öffnete sacht das Gitter und lauschte. Als sie sich entfernten ,
schlich ich ihnen zum Wasser nach . Patrik ! sie sagten , daß sie über¬

morgen Nacht wieder .kommen und Euch festnehmen werden in des

Königs Namen ! Flieht — flieht ! Laßt mich meine beiden Brüder
nicht verlieren ans immer !"

Und sie faßte seine Hände , wie sie in ihren Kinderjahren Pflegte ,
wenn sie ihn flehend bat , um ihretwillen Vieles zu thun , WaS er aus
träumerischer Gleichgiltigkeit um seiner selbst willen nie gethan haben
würde .

„ WaS soll ich thnn , Lätitia , — ich , der von der Well nichts weiß ?
Warum hast Du Das nicht Alles Wilhelm gesagt ?"

»Ich — Wilhelm e« sagen ? " Sie rrröthete zu Scharlachgluth und
schien mit tiefer GemüihSbewegung zu kämpfen .

„ Oh , wahr — wahr ! " sagte Patrik , und in seinen leidcnschaftlosen
Zügen zuckte es leise wie aufgeregte Empfindung . „Einerlei . . . . ;
ich will gleich gehen und meinem Bruder eS sagen ." ( Forts , folgt .)
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. »tonst . Ztg . ) Gestern war eine
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^ a-u ^.ensrem wen , berufen , in welcher die Statu -
reis , chützen vereinS von Stockach und ebenso

des zvm Krcisschk ltzenverein gehörigen und gebildelen
Orlsschützenvereins Kov stanz verlesen und alle Anwesende in

beredten Worte » ausge » ,ordert wurden , sich als aklive oder als

außerordentliche Mug lieber durch Namensunterschrifl zu be¬

theiligen . Der größte Theil der Anwesenden sagte seine Be -

thettlgung durch Unterschrift als aklive oder außerordentliche

Mitglieder zu ; es wurden freiwillige Beiträge sofort geleistet

und damit eine kleine Kasse gegründet , die sich , wie gehofft
wird , von Seiten der reichern Klasse zahlreicher Beiträge er¬

freuen möchts .

L Konstanz , 12 . Nov . Am 31 . v . M . wurde hier die

Gasbeleuchtung eröffnet ; dadurch wurde unsere Stadt

um eine Einrichtung reicher , welche sie auch in dieser Bezie¬

hung den größer » Städten unseres Landes an die Seite stellt .

Die Unternehmer dieses Werkes sind die HH . Raupp und

Dölling aus Karlsruhe , welche in dem Gemeinderathe

Hrn . Kaufmann Schroff hier einen warmen und energischen

Vertreter für ihr Anerbieten fanden . Mit anerkennenswer¬

tster Bereitwilligkeit wurde das Unternehmen von den städti¬

schen Kollegien unterstützt und am 26 . April d . Z . ein Ver¬

trag abgeschlossen , worin die Rechte der Stadt für alle denkba¬

ren Fälle gewahrt sind , und der allenthalben Anerkennung fand .

Die Zustimmung der großh . Behörde erfolgte mit dankenswer -

ther Beschleunigung , so daß , nachdem die Stadtgcmeinde den

Unternehmern das nöthige Gebäude vom städtischen Boden

gegen Entschädigung abgegeben hatte , im Monat Juni der

Bau des Gaswerks begonnen werden konnte . Die öffentliche

Meinung spricht sich allgemein anerkennend über die Raschheit

aus , mit welcher das ausgedehnte Röhrennetz und die ganz so¬

liden , in gefälligen Formen angelegten Bauten ausgeführt
wurden . Wir erfüllen hier nur eine angenehme Pflicht ,
wenn wir die Thätigkeit und Geschäftskennlniß der Söhne

des Hrn . Raupp , Hrn . August und Heinrich

Naupp , rühmend erwähnen , welche allein — unter¬

stützt durch die thätige Beihilfe des Hrn . Gemeinderaths
und Werkmeisters Gagg , sowie des die Bauaufsicht füh¬

renden Werkmeisters Milz — es möglich machen konnte ,
das Gaswerk in dem kurzen Zeitraum zu vollenden . Deßwe -

gen war auch die Freude allgemein , als einen Tag vor der ver¬

tragsmäßig festgesetzten Zeit die städtische Beleuchtung bei

leider regnerischem Wetter beginnen konnte .
Der Einladung der HH . Raupp und Dölling folgend ,

machten die Vorstände des Bezirksamts , der Gemeinderath mit

den städtischen Beamten und das Komitee für die Gasbeleuch¬

tung einen Gang durch die Stadt , wobei sich die volle Zufrie¬

denheit über das herrlich strahlende Gaslicht aussprach . Spä¬
ter versammelten sich die Genannten zu einem heitern Mahle
im Gasthaus „ zur Krone "

, an welchem noch viele Bürger

Theil nahmen und wobei der Unternehmer sowohl als der Be¬

förderer dieses Werkes durch Toaste rühmend gedacht wurde .

Möge der Geist der städtischen Kollegien , welcher dieselben bei

Abfassung des Vertrags über die Einführung der Gasbeleuch¬

tung beseelte , zu Nutz und Frommen der Stadt Konstanz nie

entweichen !

G Stuttgart , 12 . Nov . ( DaS Gewerbegesetz
in der Kammer der Standesherren . ) Gestern hat
die Berarhung des Gewerbegesetzes in der Kammer der Stan -

deöherren begonnen , ist heute fortgesetzt worden , und wird

wahrscheinlich morgen zu Ende gebracht werden . Der Ge¬

werbestand , namentlich der der Stadt Stuttgart , sah dieser

Berathung mit großer Spannung entgegen , da insbesondere
die Meister der zünftigen Gewerbe mit vielen Bestimmungen
des Gesetzes , so wie eS aus der Abgeordnetenkammer hcrvor -

gegangen , sehr unzufrieden waren und von der Ersten Kammer

Abhilfe erwarteten . Inwieweit diesen Erwartungen entsprochen
worden ist, mögen Sie aus dem Nachstehenden ersehen , womit

Sie die abändernden Beschlüsse erhallen , während die

übereinstimmenden um so mehr überflüssig sein dürften , als

Ihnen hierüber seiner Zeit ausführliche Berichte zugegangcn
sind . In der vorangegangenen allgemeinen Debatte prokla -

mirte der Hr . Minister des Innern , v . Linden , das Prinzip
der Gew erbe freih eit als ein allgemein als nolhwendig
erkanntes ; worin Meinungsverschiedenheiten bestehen , das sa¬

gen nur einzelne Punkte in der Ausführung . Der Fürst von

Hohenlohe - Waldenburg , der . sich vorher in einer

Weise ausgedrückt halte , daß man geneigt sein konnte , ihn für
einen Gegner der Gewerbefreiheit zu halten , bemerkte hierauf ,
daß er mit dem Prinzip selbst einverstanden sei , nur nicht mit

allzu weit führenden Konsequenzen , die man daraus ableiten

möchte . Graf v . Pückler wünscht , daß es bei den Bestim¬

mungen des Entwurfs sein Bewenden haben möchte .
Bei Artikel 1 , der unverändert angenommen wurde , erklärte

Minister v. Linden auf eine Anfrage des Fürsten von

Hohenlohe -Waldenburg , daß in Folge dieses Gesetzes eine ver¬

änderte Gewerbebesteuerung eintreteu werde , womit sich das

Finanzministerium bereits beschäftige , aber erst nachdem die

Doch
^ das Alter der

, . ,i mit vollendetem 25 .
.. .g » ^ apre werde herabgesetzt werden .

. . .. . . ocs Innern , v. Lmven , bemerkt , daß eia Gesetz
in dieser Richtung zu erwarten stehe . Der Hr . Justizminifter
v . Wächler - Splttter aber , in dessen Ressort dieses Gesetz
fällt , stimmt diese Hoffnung in so wen herab , daß er nur dle
Herabsetzung vom 25 . auf vas 24 . Jahr , all » um ein Jahr ,
in Aussicht stellt . Er habe das oberste Gericht des Landes zur
Aeußerung hierüber veranlaßt , welches 1826 sich noch einstim¬
mig gegen eine Herabsetzung ausgesprochen habe ; jetzt habe
dasselbe sich mit 8 gegen 4 Summen für eine Herabsetzung auf
24 Jahre erklärt . Auch die meisten Oberämter seien hiefür ,
und selbst 2 von den 4 Kreisregicrungen . Seine eigene An¬
sicht stimme mit der deö Obertribunals überein . Auch sei
anderwärts , z . B . in Sachsen , wo schon beim 21 . Jahre Voll¬
jährigkeit eintrete , doch die Bestimmung in Kraft , daß der
selbständige Gewerbebetrieb erst mit dem 24 . Jahre beginne .

München , 12 . Nov . Der Landtag wurde heute Mit¬
tag um 1 Uhr durch den Prinzen Luitpold geschlossen . Im
Landtags - Abschiede werden alle Gesetze sanktionirt und
die Mehrzahl der Anträge genehmigt , insbesondere der über
die Verhältnisse der Israeliten , über die Freigebung der Bier -
tare u . s . w . Der Abschied schließt mit folgenden Worten :

Wenden Wir den Blick auf die zahlreichen und umfassenden Arbeiten
dieses Landtages zurück , so finden Wir Uns mit wahrer Befriedigung ver¬
anlaßt , Unser » Lieben und Getreuen jür den besondern Eifer und die
bewährte Einsicht , mit der sie sich dem hochwichtigen Werke der Gesetz¬
gebung gewidmet , wie für die gründliche Prüfung und Würdigung deS
für die Staalsbedürsnisje und zur Erleichterung des Verkehrs erforder¬
lichen SlaatSauswandeS Unsere volle Anerkennung auSzndrücken . Außer¬
dem ist : S Unserm landesväterlichen Herzen ein lebhaft gefühltes Bedürs -

niß , Unsere freudige Anerkennung der echt bayrischen
und zugleich deutschen Haltung laut auSzusprechen ,
welche die Vertreter Unserer Volkes gegenüber von Be¬

strebungen bewährt haben , die seine wohlbegründet «

Selbständigkeit gefährde » würden . ES bekundet sich auch
darin das zwischen Bayerns Könige und seinem Volke glücklich bestehende
innige Verständniß , aus welches Wir mit gerechtem Stolze blicke» . In
dieser vertrauensvollen Einigkeit wollen Wir den Stürmen , welche die

Zukunft vielleicht in ihrem Schoße birgt , getrost entgegengehen . Gerne

geben Wir Uns der Hoffnung hin , daß mit dem Segen des Allmächtigen
die Ergebnisse der Arbeiten dieses Landtages , Unfern landesväterlichen
Absichten entsprechend , die Wohlfahrt des Landes nach allen Richtungen
fördern werden , und bleiben , indem Wir die gegenwärtige Versammlung
schließen, Unfern Lieben und Getreuen mit Königl . Huld und Gnade ge¬
wogen .

Speyer , 12 . Nov . ( Pfälz . Ztg . ) Im LandtagS -Abschied
hat auch der Gesetzentwurf über dle pfälzischen Eisen¬
bahnen die königl . Sanktion erhalten .

Hannover , 11 . Nov . ( Fr . I .) Bei den heute vollzo¬
genen Bürgervor st eher wählen siegte die liberale Par¬
tei . Von den neuen Bürgervvrst ehern , die zu wählen waren ,
gehören sechs zur liberalen , drei zur reaktionär -ministeriellen
Partei .

Braunschweig , 11 . Nov . ( Fr . P .- Ztg .) Gestern Abend
fand in dem herzogl . Hoftheater zur Feier von Schiller ' ö Ge¬
burtstag eine Aufführung der „ Räuber " statt . Die Mitglie¬
der des Ausschusses der deutschen Schützenvereine
waren hiezu auf Befehl des Herzogs eingeladen worden . In
der gestern Nachmittag von 4 bis 7 und heute Vormittag
von 8 bis 11 Uhr staitgefunoenen Ausschußsitzung wurde die
deutsche Schützen -, Fest - und Schleßordnung zu Ende beraihen .
Dieselbe enthält in fünf Titeln — 1 ) allgemeine Bestimmun¬
gen , 2) Scheiben , 3 ) Aussetzung und Lertheilung der Preise
und Gewinne , 4 ) Schleßstänbe , 5 ) Ordnungsbcstimmungen —
38 Paragraphen . Wrr checken die hauptsächlichsten Bestim¬
mungen in Nachstehendem mit , da dieselben auch schon für
das Frankfurter Schützenfest im nächsten Jahre maßgebend
sein werden : Es müssen mindestens 50 Standscheiben und
eine gleiche Anzahl Feldscheiben errichtet werden . Die Ent¬
fernung , aus der auf die Stanbscheiben geschossen werden
muß , beträgt 175 , die Entfernung nach den Feldscheiben
301 ) Meter . Es darf nur stehend und aus freier Hand ge¬
schossen werden und dürfen die Büchsen auf Standscheiben
nicht mehr als zwei Zielpunkte haben ; jedes andere Hilfs¬
mittel ist unzulässig . Die Fcldscheiben sind sog . Mannes¬
scheiben ( der Grund gilt für weiß , die Figur als schwarz )
und darf auf dieselben nur mit gezogenen Militärwaffen , wie
sie in irgend einem europäischen Staate ordonnanzmäßig sind ,
geschossen werden . Das Gewicht der Waffe soll 12 Pfund
nicht übersteigen . Dabei ist nur ein offenes Absehen und
offenes Korn gestattet . Gegen 11 Uhr heute Morgen begab
sich der Ausschuß auf den Schießplatz , um durch verschiedene
Versuche die beste Büchsenart zu ermitteln . Die Schluß¬
sitzung des Kongresses findet noch heute statt .

Weimar , 8 . Nov . ( Lpz . Z .) Am 6 . d. entschlief in
Jena der aus der Goethe ' schen Zeit wohlbekannte Major a . D .
Karl Wilhelm » . Knebel . — Der Privatdozcnt ür . mock .
Gerhard in Würzburg hat einen Ruf als Professor an
die Universität Jena erhalten und angenommen . Derselbe
dürfte dies durch den Tod des Professors Uhle vakant gewor¬
dene Lehrfach übernehmen .

* Berlin , 11 . Nov . Der König und die Königin
sind heute nach Breslau abgereist . — Die ministerielle Stern -
zcitung bringt heute eine lange Berichtigung verschiedener
Behauptungen der demokratischen „ Vvlkszeitung

" über die
Stellung der liberalen Fraktionen der letzten Kammer , na -

ve --

zu der Militärfrage ,
. qchen Blatt , daß es diese Berich¬

te . Die „ Volksztg . " sei dazu ver¬
sus Rücksicht gegen die Sternzeitung , weil sic

. .. maßloser Weise fälschlich beschuldigt habe , theils
. .gen der preußischen Wähler , weil sie diese getäuscht habe .

Der Artikel schließt mit den Worten :
Wir würden unS gegen die Partei der spezifisch entschiedenen Charaktere

versündigen , wollten wir annehmen , daß dieselben vom Mai bi « zum
November dieses Jahre « ihre Prinzipien gewechselt hätten . Da diese An¬
nahme unmöglich ist , so bleibt nur die andere übrig , daß sie , so viel in
ihrer Macht steht , wie srüher , so jetzt , bemüht sein werden , Angesicht »
der Gefahren Europa '« und der Ausgaben Preußen » in der Frage der

VertheidigungSmiltel des Vaterlandes einen unversöhnlichen Gegensatz
zwischen Regierung und Volk heraufzubeschwören .

Da die Militärfrage sich immer deutlicher als der praktische
Kern der Parteigruppirungeu herauospielt , so fügen wir so¬
gleich noch einige für letztere bezeichnende Aeußerunge » bei .
Die deutsche Fortschrittepartei spricht sich in ihrem Programm
hierüber also aus :

Für die Ehre und die Machtstellung unseres Vaterlandes , wenn diese
Güter durch einen Krieg gewahrt oder erlangt werden müssen , wird uns
niemals ein Lpser zu groß sein ; im Interesse einer nachhaltigen Krieg¬
führung aber erscheint uns die größte Sparsamkeit für den Militäretat
im Frieden geboten . Wir hegen die Ueberzeugung , daß die Aus -

rechterhaltung der Landwehr , die allgemein einzusührende körper¬
liche Ausbildung der Jugend , die erhöhte Aushebung
der waffenfähigen Mannschaft bei zweijähriger Dienstzeit für die
vollständige KriegStüchtigkeil des preußischen Volkes in den Waffen Bürg «

-f schüft leistet .
Die „ Köln . Ztg . " ( die zweifelsohne in dieser Frage eine in

Preußen , zumal tn den westlichen Provinzen , vtclverbreitete
Meinung repräsentirt ) will die Beurtheilung der lcchnisch -
militärtschen Seite der Sache den militärischen Autoritäten
überlassen , hebt dagegen aber die finanzielle um so schär¬
fer hervor . Sie faßt ihr Urtheil schließlich in folgenden Wor¬
ten zusammen :

Wir können bei der Wahl nur solchen Kandidaten , unsere Stimme
geben , die vollkommen darüber mit sich im Reinen sind , daß Preußen bei
seiner dermaligen Finanzlage ein dauerndes Militärbud¬
get von nahezu 40 Mill . Thlrn . schlechterdings nicht
zutragen vermag . Ucber das Wie der Ersparungen wollen und
können wir ihnen nichts vorschreiben . Daß sür jeden wirklich nothwen -
digen Kriegssall uns niemals ein Opfer zu groß sein wird , versteht sich
ganz von selbst.

Berliu , 10 . Nov . ( Südd . Ztg .) Die Reform der
Militärversassung wird auch in der nächsten Session
des Abgeordnetenhauses den Mittelpunkt bilden , zu welchem
alles klebrige sich nur nebensächlich verhalten wird . Die Si¬
tuation , weiche dadurch veranlaßt wird , ist sehr unangenehm .
Die natürliche Stellung der Parteien wird dadurch geradezu
umgedreht . Alle Diejenigen , welche das Ministerium gern
stützen möchten , folgen ihm bei dieser Vorlage nur ungern
und suchen sie wenigstens so viel als möglich abzuschwächrn .
Die ents chiedeneren Liberalen verhalten sich dazu geradezu ab¬
lehnend . Ätoch mehr wird dies jetzt der Fall sein , da die
Aussichten im Allgemeinen friedlicher sind und da die Mvti -
virung , daß eine erhöhte Heeresmacht erforderlich sei, mir eine
energische nationale Politik zu unterstützen , jetzt wohl von
Niemanden im Ernst mehr vorgebracht wird ; auf jeden Fall
würde sie seit Königsberg keinen Glauben finden . Die Ur¬
sache, weßhaib die Militärvorlage eine so durchgreifende Wich¬
tigkeit hak , ist allgemein bekannt . Der König ist in unserm
Staatsteben ein so überwiegender Faktor , seine Hinneigung
zu einer Maßregel ist von so entscheidender Bedeutung , daß ,
wo er wirklich das Gewicht der Krone mit in die Wagschale
wirst , jede andere Frage dagegen in den Hintergrund tritt -
Die Kreuzzeitungs -Partei reibt sich bei dieser Situation ver¬
gnügt die Hände . In den beiden Sessionen vom vorigen und -
von diesem Jahre hat die Kammer sich nur dazu verstanden ,
die Mittel „zur Aufrechthaltung der Kriegsbereitschaft brr
Armee " jedesmal aus ein Jahr als Extraordinarium . zu Be¬
willigen . In der nächsten Session muß die Frage entschieden :
werden , ob die Reorganisation der Armee aufrechterhalten und »
das Kricgsbudget dauernd mit einer Mehrausgabe von min¬
destens neun Millionen belastet werden soll . Die Sternzei¬
tung erklärt , daß das Ministerium hieraus eine Kabinets -
frage machen werde . Dies ist auch der hauptsächliche Grund ,
weßhalb das ministerielle Blatt sich mit solcher Heftigkeit ge¬
gen die von der Fortschrittspartei proponirte Kandidaten¬
liste ausspricht . Bor der überaus gemäßigten demokratischen
Richtung dieser Männer würde man wohl nicht so große
Scheu empfinden . Aber man fürchtet , daß in der Militär¬
srage die Fortschrittspartei weniger nachgiebig sein werde als
die Altkonstitutionellen . Dies ist der Punkt , wo eS sür die
liberale Partei gelten wird , Vorsicht mit Festigkeit zu ver¬
binden .

Qesterreichische Monarchie .
Pesth , 11 . Nov . ( Ostd . P .) Die hiesigen hochadrlige »

Familien scheinen entschlossen zu sein , sich sofort in stille Ein¬
samkeit zurückzuziehen , wenigstens gehr es in den betreffende »
Häusern derart zu , als wollten die Leute wieder aufs Land
ziehen , nachdem sie kaum von dort zurückgckehrt sind . Gewiß
ist , daß nur ein sehr kleiner Theil der artstpkratischen Familie »
hier zu überwintern gedenkt . Unsere Kaufleute und Hand¬
werker werden den Abgang von etwa hundert aristokratischen
Familien um so mehr empfinden , als voraussichtlich auch dir
Karnevalsfreuden in die Brüche gehen werden . So weit bis
jetzt Nachrichten aus verschiedenen Gegenden des Landes vor >-
liegen , hat man sich in Folge der neuen Maßnahmen allseitig
dafür entschieden , die Dinge ihren Gang gehen zu lassen und
sich jeder wie immer gearteten Unterstützung der NegierungS -
bestrebungea zu enthalten . Man hält sich dabei überzeugt ,
daß die Regierung bei allen Schichten der Bevölkerung auf
einen kompakten passiven Widerstand stoßen werde ; der keine-
weitern Schürens und Nachhelsens bedürfe . Die nächste Zu¬
kunft wird lehren , ob diese Berechnung richtig oder irrig ist.



Dem heute in der Stadtpfarrkirche gehaltenen Requiem für
den verstorbenen ehemaligen Honvedobersten Leopold v . No -
honczy wohnte eine große Zahl ehemaliger Honvedoffiziere
bei , welche während der kirchlichen Zeremonie das Lsstrum
äoloris spaliermäßig umgaben . Gegen alle Erwartung war
von der Universitätsjugend Niemand in der Kirche erschienen
und nur der akademische Gesangverein beihciligte sich an dem
Trauer -Gottesdienst , nach dessen Beendigung sich die Menge in
tiefster Stille entfernte .

Schweiz .
Bern , 12. Nov. ( Bund .) Hr. Thouvenel hat dem

Hrn . vr . K e rn in Sachen des Dappenthals geschrieben ,
aus deu dem Marschall -Kriegsminister vom Generalkomman -
dauten der 7 . Militärdivision gelieferten Aufschlüssen gehe her¬
vor , wenn an der Grenze Anstalten getroffen wurden , um die
waadtländischen Behörden an der dem status quo zuwiderlau¬
fenden Ausführung eines Verhaftsbefehls im streitigen Ge¬
biet zu hindern , so sei es nicht richtig , daß französische Gendar¬
men oder Soldaten auf irgend einem Punkte des Kantons
Waadt auch nur vorübergehend Position gefaßt hätten . Die
Behauptung des Generals Faucheur , sagte der Minister , laute
so kategorisch wie möglich , und der Minister könne sich

' s daher
nicht erklären , wie der Bundesrath eine Beschwerde führen
mochte .

Sobald der schweizerische Gesandte in Paris diese Mit¬
theilung erhielt , beeilte er sich, auf den Brief des Hrn . Thou -
vcnel zu antworten und die Angaben des Bundesrathes auf¬
recht zu erhalten . Hr . Kern hatte eben vorher den Bericht
der eidg . Kommissäre bekommen , welcher , wie man weiß , voll¬
ständig die Thatsachen bestätigt , die der bundesräthlichen Re¬
klamation vom 1 . Nov . zu Grunde liegen . Es wird sich nun
zeigen , was die französische Regierung zu diesem sehr bestimmt
lautenden und die Behauptungen der Schweiz klar unter¬
stützenden Aktenstücke sagt .

Gleichzeitig mit jenen Erklärungen des Hrn . Thouvenel ließ
der französische Gesandte in Bern den Hrn . Bundespräsidenten
wissen , weder das Dorf Cressonnieres noch irgend ein anderer
Punkt des Dappenthals sei von irgend einer französischen be¬
waffneten Macht besetzt worden , da man die streitige Grenze
nicht überschritten habe . Im Uebrigen , fügte er hinzu , würden
die für Frankreich getroffenen Maßregeln für so lange in Wirk¬
samkeit erhalten , als die Situation es erheische ; allein Frank¬
reich sei gleichwohl fortwährend zu Unterhandlungen bereit .

Wir glauben zu wissen , daß der Bundesrath sich gestern
wieder mit der Sache befaßte , seine Beschlüsse aber sind uns
noch nicht bekannt .

Die HH . Dupl an - Veillon undPiaget haben ihre
Wahl in die gemischte Kommission über Ville - la - Grand

angenommen . Die Negierung von Genf ist von deren Ernen¬
nung offiziell in Kenntniß gesetzt worden .

Frankreich .

j Paris , 12 . Nov . Hr . vr . Veron erhebt heute im

„ Constitutivnnel " seine Stimme , um dem Publikum ein pol i-

tisch - finanzielles Ereigniß zu prophezeien , zu welchem
der Senat und der Gesetzgebende Körper Beifall spenden wer¬
den ! Nachdem die HH . Minister gestern eine vorbereitende

Sitzung bei dem Grafen Walewski abgehalten hatten , kam —

wie ich Ihnen gestern sagte — der Kaiser heute nach Paris ,
um dem Ministerrathe zu präsidiren , in welchem „ das pott¬
tisch- finanzielle Ereigniß " zum Beschluß erhoben werden sollte .
Ich behaupte nicht , genau zu wissen , was die mpsteriöse Nach¬
richt des „ Constitutivnnel " in ihren offiziellen Falten birgt ;
au der Börse aber , wo die Apostel Fould ' ö und die Jünger
des Credit mobil , mit vollen Backen in die Posaune der Hausse

stoßen , sprach man von nichts weniger , als von der verspro¬

chenen „ Krönung des Gebäudes " . Eö ist wahr , daß wir uns

dem Jahrestage vom 24 . Nov . , reformatorischen Angedenkens ,
nähern . Unter den bevorstehenden Maßnahmen nennt man

Konsolidirunz der schwebenden Staatsschuld und Konversion
der 4 '/,proz . Rente in 3proz . Dies der finanzielle Theil .
Was den politischen betrifft , so spricht man von mehreren
Senatskonsulten bezüglich der Prärogative der Gesetzgebenden
Körper : Wiederverleihung des Rechts , ihre Präsidenten selbst

zu wählen , — Botirung des Budgets per Kapital u . s. w .

Sogar von einem Dekrete bezüglich der Verminderung des

Aktivstandes der Armee ist die Rede . Hand in Hand mit

diesen Maßregeln wird eine wesentliche Umgestaltung des Ka -

binets statlsinden . Walewski , Nouland , Chasseloup - Lau¬

bat , Rouher allein werden — wie man sagt — ihre Porte¬

feuilles behalten . Graf Persigny soll , wie versichert wird ,
an den englischen Hof zurückkchren . Der Held des Tages
aber ist Hr . Fould , der , wenn auch nicht dem Namen nach , so

doch faktisch künftiger Präsident des Ministerraths sein
wird . Auf Hrn . Fould beruhen die Hoffnungen des Kai¬

sers , der von ihm Herstellung der äußerst zerrütteten kais .

Finanzen erwartet — die Hoffnungen des Staatsschatzes , der

bei der Bank nur noch ein Guthaben von 20 Millionen hak ,
— die Käufer an der Börse — der Mobiliar -Kredit für Fest¬

stellung seiner Jahresbilanz u . s. w . — Unter den Attributen

des neuen Finanzministers soll auch die intimere Verwaltung
der stanz . Bank gehören und hat , wie wenigstens versichert
wird , der Bankgouverneur , Baron v . Germinp , bereits

seine Entlassung genommen .
Eine heute im Ministerium angelangte Depesche meldet den

Tod des Königs von Portugal . Don Pedro V . , am

16 . Sept . 1837 geboren , erlag gestern Abend ( Montag )
um 7 Uhr dem Typhusfieber . Don Ferdinand , Vater des

Verstorbenen , übernahm sofort die Regentschaft bis zur Rück¬

kehr des Herzogs von Oporto , welcher , von Königsberg und

Compiegne kommend , morgen in Lissabon erwartet wird . Der

neue König , am 31 . Okt . 1838 geboren , besteigt den Thron
unter dem Namen Ludwig I . Der fünfte Bruder des Königs ,
Jnfant Ferdinand , war dem Typhus bereits am 6 . erle¬

gen und der dritte Bruder , Don August , liegt an derselben

Krankheit schwer darnieder .

Hr . Berryer , dessen Plaidoyer für den König von Nea¬
pel in Marseille so ungewöhnliche Sensation erregte , sah sein
Bemühen mit Erfolg gekrönt , und der ital . Konsul wurde —
da Franz U. s. Z . noch auf dem Territorium seiner Staaten
für seine Rechte kämpfte , noch als König angesehen und kein
anderer Souverän anerkannt war — mit seinen Prätentionen
abgewiesen . — Auch die Sensation , welche das „ interna¬
tionale Banket im Hotel du Louvre "

erregte , ist noch nicht
verwischt ; namentlich macht cs Aufsehen , daß m der Dekoration
des Saales keine Büste des Kaisers Platz gefunden hatte und
daß ein Toast auf den Kaiser aus Opposition stieß und unter¬
blieb . — Hr . Thouvenel ist von einer Brustentzündung
befallen und konnte dem Ministerrathe unter Vorsitz des Kaisers ,
zu welchem die Präsidenten der großen Slaatskörper , die Mi¬
nister mit und ohne Portefeuille und die Mitglieder des kais.
Privatraths versammelt waren , nicht anwohnen . — Gestern
fand im Saale der lyrischen Gesellschaft , Rue de Latour d ' Au -
vergne , die erste Vorstellung derdeutschenSchauspieler -
gesellschaft unter Direktion der Frau Iva Brüning
statt . Die Aufführung des Genrebildes „ Der Kurmärkcr
und die Picarde " wurde ( wahrscheinlich wegen seiner Nemi -
niscenzen von 1815 ) kurz vor Beginn der Vorstellung ver¬
boten . — Die Berichte aus den großen Fabrikorten lau¬
ten sehr ungünstig - namentlich ist in St . Etienne die Noth
unter den Arbeitern so groß , daß die Regierung 400,000 Fr .
zu deren Unterstützung anweisen ließ . — Pater Lacordaire
hat die Sterbesakramente empfangen . — Die unerwartet gün¬
stige Aufnahme , welche der Herzog von Magenta in
Berlin fand , brachte einige Journalisten auf den Gedanken ,
in der preußischen Hauptstadt ein französisches Blatt gründen
zu wollen . Wie man Versichert , ist das deßfallsige Gesuch be¬
reits an bas Ministerium nach Berlin abgegangen .

Großbritannien .
* * London , 11 . Nov . Das diesmalige L o r d m a y o r s -

Mahl hak, was die Pracht der Ausstattung betrifft , wenig zu
wünschen übrig gelassen . In politischer Beziehung dagegen
war der Nachtischschmaus sehr armselig . Nachdem die üb¬
lichen Toaste , auf die königl . Familie und das Heer und die
Flotte ausgebracht worden ( letztem erwiederte der Herzog von
Cambridge ) , übernahm es der amerikanische Gesandte , Mr .
Adams , den Toast auf das diplomatische Korps zu erwie -
dern . Er wich dabei nicht ein Haar breit von dem abgetrete¬
nen Pfade der allerallgemeinsten Phrasen ab , versicherte , daß
die Diplomatie dazu geschaffen sei, den Frieden der Well zu
erhalten , daß die moderne Diplomatie — die amerikanische
zumal — sich großer Offenheit befleiße , daß die Kunst des ge¬
heimen Jntriguirens in Mißkredit gekommen sei , und derglei¬
chen Wahrheiten mehr . Dabei sprach ec von den verwandten
Interessen Englands und Amerika ' s , von Sprach - und Slam -
mesverwantschaft , aber Nichts , durchaus Nichts , was er nicht
hätte sagen können , wenn es nie einen Jefferson Davis und
ein Bulls Run und eine Blokade Neu - Orleanö durch Unions -
schiffe gegeben hätte . Lord Palmerston , der mit den leb¬
haftesten Zeichen des Beifalls ausgenommen wurde , war nicht
minder zurückhaltend . Er dankte zuerst für den schmeichelhaf¬
ten Empfang , dann kam er auf das beliebte Thema zu spre¬
chen : daß man heut zu Tage einander politisch bekämpfen ,
und doch mit einander gut Freund sein könne ; hierauf machte
er dem Gastgeber einige Komplimente über die Friedenssinn -
bilder , mit denen der Saal ausgeschmückt war , und bei dieser
Gelegenheit sprach er Folgendes :

ES deutet diese Ausschmückung des Saales , wie Sie bemerkten , auf
den innigen Wunsch des Landes , sich den Frieden zn bewahren ( Beifall ) ;
diich am Eingang stehen bewaffnete Männer , und zwar freiwillige Trup¬
pen , ja wohl freiwillige , die ebenfalls Sinnbilder sind für den festen Ent¬
schlich des Landes , Jedem den Zutritt zu wehren , der de » Frieden und
die Ruhe im Innern stören wollte . Daß Männer von gereistem Alter
und Jünglinge , die kaum noch die Muskete tragen können , als Freiwil¬
lige bei uns in Reih ' und Glied stehen, ist ein weiterer Beweis , daß wir
in diesem Entschluß , das Land gegen äußere Feinde sicherzustellen , atle -
sammt ein Herz und eine Seele sind (Beifall ) . Ich darf wohl sagen ,
daß wir jetzt Frieden und Ueberfluß haben , auch vertraue ich , daß dieses
sich von den Zuständen des Landes jagen läßt ; denn wir hatten eine er¬
giebige TurchjchniltSernte . Der Stand unserer Einkünfte ist ein befrie¬
digender ( Beifall ) , und wenn auch Umstände , deren Regelung außer
dem Bereich unserer Macht liegt , uns für einige Zeit die Zufuhr jenes
JlohstofjeS schmälern sollten , der für die Gewerblhaligkeit des Lan¬
des so nothweudig ist , so wird dieses vorübergehende Ucbel doch ohne
Zweifel zum Guten fuhren , indem wir uns in verschiedene » Theilen
der Erde gewisse und ergiebige Quellen erschließen werden , und uns
unabhängig machen werden von der einzigen , die wir bisher sür
unsere Industrie anSgebeutet hatten ( Beifall ) . Blicken wir nach aus¬
wärts , meine Herren , so treten uns in vielen Theilen Europa ' S Um¬
stände vor Augen , die , wenn nicht mit Klugheit und Umsicht behan¬
delt , zu lokalen Störungen führen könnten , die jedoch , wie ich vertraue ,
keine solche Ausdehnung gewinnen werden , um uns in ihren Kreis
hineinzuziehen . (Beifall .) Jenseits des Atlantischen Ozeans erblicken
wir mit der tiefsten Belrübniß , wie sie sich in Worten kaum auSdrücken
läßt ( Beifall ) , die bedauerlichsten Zwistigkeiten unter unfern stammver¬
wandten Vettern . Nicht uns steht es zu , darüber ein Unheil abzu¬
geben ; wir können nur beten , daß diese Zwistigkeiten nicht von langer
Dauer sein und daß Friede und Eintracht bald an ihre Stelle treten
mögen . . .

Schließlich noch ein paar Dankesworte Lord Palmerston ' s ,
und weiter wurde die Politik kaum mehr angerührt . Die
Zahl der Tischgäste belief sich auf 1100 Personen . Lange vor
Mitternacht zerstreuten sich die Geladenen .

Der „ Herald " macht auf folgenden easus belli gegen die
Verein . Staaten aufmerksam : „ Allem Anschein nach ist
über die Bemannung des konföderirten Lagerschiffes „ Savan -
nah " das Todesurthcil gefällt worden , und unter denselben
sind vier nichtnaturalisirte brittische Unterthanen : Patrick Doly
aus Belfast in Irland , Marlin Goloin aus Irland , Richard
Palmer aus Edinburgh , John Murschy aus Irland , und ein
naturalisirter brittischer Untcrlhan , Alexander C . Coid aus
Schottland . Da England durch die Nentralitätsproklamation ,

ferner durch die Depesche von Lord Lyons an die Washingto¬
ner Regierung und durch die Schrille des Admirals Milne
die Kricgführungörechte der konföverirten Staaten anerkannt
hat , so würde die Hinrichtung jener Matrosen einen Kriegsakt
gegen England bilden . Selbst ihre gerichtliche Verfolgung ,
gleichviel , ob man sie freispricht oder verurtheilt oder be¬
gnadigt , ist eine Beleidigung Englands , welche , wenn eine
ausreichende und unverzügliche Genugthuung ausbleibt , vom
juristischen Gesichtspunkt beinahe eine Kriegserklärung rechtfer¬
tigen würde ." Der „ Herald " schildert darauf die harte Be¬
handlung , die jenen gefangenen Engländern seit fünf Mona¬
ten zu Theil geworden sei, und wie man sie gleich gemeinen
Verbrechern mit schweren Ketten beladen dem Publikum im
Admiralitätsgericht vorzestellt habe . „Man wird -— bemerkt
er darauf — vielleicht sagen , daß nach der brittischen Neutra -
litälsproklamatiou kein brittischer Unterthan etwas an Bord
konföverirter Kaperschrffe zu thun hatte . Aber wissen wir , ob
die brittischen Seeleute an Bord der Savannah je etwas von
der Proklamation gehört haben ? Es dürfte sich sogar fragen ,
ob man sie nicht gepreßt hat , ob ihnen als Ausländern
nicht die Wahl zwischen dem Hungertuch und der An¬
werbung blieb . Ehe wir über diese Punkte aufgeklärt
sind , dürfen wir nicht über sie aburtheilen ; und da das
Verfahren der föderalistischen Regierung gegen sie durch kein
Gesetz zu rechtfertigen ist , müssen die Seeleute , deren Leben in
Gefahr schwebt , gerettet werden . Die Ertragung nationaler
Unbilden hat ihre Grenzen , und für keine Klaffe wird die
Sympathie des brittischen Publikums wärmer sein als für die
unserer Seeleute . Vier brittische Matrosen , die widergesetzlich
in einem amerikanischen Gcfängniß schmachten , von ihrem
Vatcrlande im Stich gelassen zu sehen , — dies wäre ein
Schauspiel , das in unserer Natioualgeschichte nicht seines
Gleichen hat . "

Rußland und Polen .
Warschau , 8. Nov . ( Nat . -Ztg .) Der räthselhafte Tod

Gerstenzweig ' s und die noch räihselhaftere Krankheit des
Grafen Lambert ist ein Triumph für die Agilationspartei .
Einem Gerücht zufolge soll ein Duell zwischen Beiden statkge -
funden haben , bei welchem Gerstenzweig eine töbtliche Wunde
erhielt . Auch Graf Lambert soll auf der Reise nach Vichy lebens¬
gefährlich krank darniederliegen . Man ist hier der Ueberzeugung ,
daß Wielopolski als Ches der Zivilverwaltung des König¬
reichs von Petersburg zurückkehren , und General Lüders bloS
Chef der Armee bleiben wird . — Die meisten Gefangenen
auf der Cttadelle , namentlich die ehemaligen Mitglieder der
Bürgerdelegation , sind noch immer nicht einmal verhört , und
da sie noch Niemand besuchen durfte , so verbreiten sich in der
Stadt um so mehr Gerüchte über ihr Schicksal . — Die
katholischen Kirchen sind noch immer geschloffen.' Nur die
evangelischen Kirchen stehen offen , die Gottesdienste werden
schwach besucht , und auf den Generalsuperintendenten ist
man bei den Polen sehr schlecht zu sprechen . Die katholische
Bevölkerung strömt an Sonn - und Feiertagen in großen
Massen nach der jenseits der Weichsel liegenden Vorstadt Prags ,
deren Kirche nicht von dem diesseitigen Interdikte betroffen
wurde , zum Gottesdienst .

Warschau , 9 . Nov . ( A. Pr . Z .) Aus verläßlicher
Quelle kann ich Ihnen heule die interessante Mittheilung ma¬
chen , daß dieser Tage auf den Gütern deS Grafen Zamoyski
in einem Kloster im Lublin '

schen eine bedeutende Anzahl Ge¬
wehre , man sagt 15,000 Stück , in Beschlag genommen wor¬
den sind . Der Prior , mehrere Geistliche und der Verwalter
sind festgenommen »worden . Letzterer , ein Beamter des ge¬
dachten Grafen , erklärte , daß sein Herr nichts davon wisse , und
daß er diese Waffen auf Anregung der Geistlichen in Empfang
genommen . Aehnliche Waffenansammlungen und Beschlag¬
nahmen sollen noch auf anderen Stellen , aber in geringerer
Anzahl , vorgekommen sein.

Vermischte Nachrichten .
— Heidelberg , 11 . Nov . ( Fr . I .) Dem dcrmaligen Kurator

der Universität Bonn , Hrn . vr . Beseler , welcher früher längere Zeit
hier wohnte und eben aus Besuch hier ist , wurde gestern Abend von
Freunden und Verehrern ein solennes Essen im Museum gegeben .

— München , 11 . Nov . ( Südd . Ztg .) Professor Bluntschli
bat uns heute verlassen , um nach Heidelberg überzusiedeln . Er ist
während der letzten Wochen von einem Abschiedsfeste zum andern geführt
und mit Bezeigungen der Freundschaft und Verehrung reichlich bedacht
worden . Eine Versammlung der Münchener Jnristengesellschast bildete
deu Schluß .

" Die Universitäten Wien , Gratz und JnnSbru ck haben nach ein¬
ander Gedächtnißseieri , für den verewigten großen Juristen v. Savigny
gehalten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 14 . Nov . 4 . Quartal . 122 . Abonnements .

Vorstellung : Der Wildschütz , oder : Die Stimme derNatur ; komische Oper in 3 Akten , von Lortzing .
Frettag , 15 . Nov . 4 . Quartal . 123 . Abonnementsvor -

stellung . Zum ersten Male : Blaubart ; Lustspiel in 2 Ak¬
ten , von Rodench Benedir . Hierauf : Nur fünf Gulden -
Lustspiel in 1 Akt , nach dem Französischen von Börnsteim

sonntag , 17 . Nov . 4 . Quartal . 124 . Abonnements -
vorstellnng : Faust ; große romantische Oper in 3 Akten , von
Louis Spohr . Hugo : Hr . Brandes , als Gast .



Z . c.921 . Konstanz . Auswärtige
^Freunde und Bekannte setzen wir hiermit
von dein am Sonntag den 10. d . M . er¬

folgten Hinscheiden unseres lieben Gat¬
ten mW Vaters , des großh . StiftnngsrevisorS
Bernhard Schneider , in Kenntniß und
bitten um stille Theilnabme.

Konstanz , den 11 . November 1861 .
Die Hinterbliebe nen.

Z . c.gtzl. Ein junger Mann von 19 Jahren , wel¬
cher schon einige Zeit in einem gemischten Waarmge -
schäft als Commis servirte , dem auch gute Zeugnisse
zur .Seite stehen , wünscht eine Stelle unter bescheidenen
Ansprüchen sogleich oder spater zu erhalten.

Näherechzuerfragen bei der Expedition dieses Blat¬
tes unter Nr . IIS . _^

ß7c . M an » che im .

Webereiaufsehers - Stelle .
Bei diesseitiger Strafanstalt ist die Stelle des We -

bereianssehers , welcher sowohl in allen Arten von Lei¬
nen - als auch in der Baumwvll - und Wollweberei er¬
fahren sei » soll, alsbald zu besetzen .

Mit,der stelle kann ein Jahresgehalt von 390 bis
400 st . nebst freiem Kienstzimmcr, Lagerung, Heizung
und Beleuchtung verbunden werden und wird bei deren
Besitzung bei gleicher Qualifikation vorzugsweiseRnck -
sicht' ans einen. gedienten Militär genommen.

HiezuLusltragende wollen sich alsbald und längstens
in » erhalb 1 4 Tagen unterDorlage ihrerZcug -
nisse über Getperbskennlniise, Aufführung , Körperbe¬
schaffenheit , Militärabschied ic . bei Unterzeichneter
Stelle melden . .

iNannkeim , den 8. November 1861.
Grvßh . Kreisgesängniß -Berwaktung .

B l e n k n e r.

Z .c . 722 . Gamshurst .

Für Geometer .
Wegen Ablebens meines Mannes

verkaufeich dessen sämmtliche, zurKa -
tastervermessung dienliche, nach neue¬
ster Art konstruirte und im besten Zu¬
stand befindliche Instrumente , Ap¬
parate und Bücher .

Geometer Bühler ' s Wittwe
in Gamshnrst bei Achern.

A . c. 911 . RheinbischofS -
heim .
Weinversteige -

rung
Aus dxn Keller »

"
des früheren Gasthauses zur Blume

in Rheinbischofsheim werden am
Montag den 29 . November ,

Mittags nach 1 Uhr,
etwa 100 Ohm durchaus re in gehaltene 1898er
weiße Weine aus Zell, Durbach , Ulm, Sasbachwalden
und eine Parlhie Zwctschgenwasser in Gnttern gegen
Baarzahlrmg vor der Abfuhr versteigert.

Z . c.873 . Schloß Neuweier ,
Station Steinbach bei Baden .

Weinvcrsleigerung .
Der Unterzeichnete Besitzer des

Schloßgutes zu Neuweier läßt am
Dienstag den 26 . d . M . ,

. Vormittags 11 Uhr ,
seine diesjährigen selbstgezvgenen Weine einer öffent¬
lichen Versteigerung aussetzen, und zwar : .

93 Ohm Bergwein ,
75 dlo. Mauerwein (Rißling ) und

6 dto . Affenthaler Rother .
Durch sorgfältige Behandlung und späteste - Lese

wurde ein ausgezeichnetes Produkt erzielt .
Neuweier, den 9 . November 1861.

G . König , Oekonom.
Z.cL14 . Karlsruhe .

Weinlieferung .
Der Bedarf an Wein für die Kranken des hiesigen

Militärhospitals für das Jahr 1862 wird , höherer
Weisung zufolge, im Soumissionswege begeben .

Diejenigen , welche diese Lieferung übernehmen wol¬
len , werden hiermit eingeladen, die Bedingungen aus
großh . Garnisonsbureau oder bei Unterzeichneter Stelle
«inzusehen , und ihre Soumissionen schriftlich , ver¬
schlossen und mit der Aufschrift:

W e i n l i e f e r u n g
versehen , nebst den versiegelten Wcinproben längstens
Montag den 25 . d . M . , Nachmittags 3 Uhr, bei
großh. Garmsons - Kommandantschaft einzureichen,
woselbst zu erwähnter Stunde die Eröffnung der Sou¬
missionen , sowie die Prüfung der Weinproben statt¬
findet.

Karlsruhe , den 13l Noüember 1861.
Verwaltung des grvßh. Militärhospitals .

Z .c.916 . Nr . 791 . Wolfach . ( Holzver -
steigern « g . ) Aus den Domänenwaldungen bei
Rippoldsau werden am

Dienstag den 26 . November d . I .
versteigert:

1 ) ans dem ganzen Walde : 76 Stämme Groß¬
holländerholz , 117 Stämme Kleinholländerholz,
329 Stämme Gefrümtholz , 1239 Stämme Ge¬
meinholz und 106 Sägklötze;

2) aus der Abtheilung Bautschenloch Durchfor¬
stungsholz : 7 -!1 tannene Telegraphenstangen,
832 Gcrüststangen , 867 Trag - und Leiterbäume,
9016 große und 3486 kleine Hopfenstangen,
4199 Rehpfähle , 4 Klafter buchenes Scheitholz,
61,V» Klafter taunenes Scheitholz, 83V. Klafter
gsmlschttS

' Prügelholz ; .
3) aus dem sog . Klosterwcierberge: 1 Klafter tan -

neues Scheitholz , 7 Klafter weiches Scheitholz
und 49 V. . Klafter weiches Prügelholz .

Ein Theil der Stangen und des Brennholzes aus
ber Durchforstung kann leicht über den Kmebis abge¬
führt werden. Zusammenkunft Vormittags 11 Uhr
im Gasthaus zum Erbprinzen in Rippoldsau .

Wolfach, den 12. November 1861 .
Grvßh . bad . BczirkSforstei .

Mezel .

Z .c.h90 . Baben . Lasar .
Bei der am 9 . Noveniber d . I . unter amtlicher Aufsicht vorgenommenen Ziehung der Bazar - Lotterie sind

folgende Loose als Gewinner gezogen worden :
4729
4747
4761
4764
4774
4784
4796
4797
4798
4806
4814
4818
4837
4856
4359
4861
4870
4872
4880
4893
4904
4905
4923
4931
4936
4937
4939
4959
4971
4995
4997

27 324 576 884 1259 1816 2065 2385 2796 3311 3774 4040 4318
31 333 579 893 1265 1821 2073 2413 2811 3312 3775 4041 4321
32 338 581 894 1287 1825 2086 2416 2818 3313 3761 4043 4340
64 344 583 896 1314 1837 2095 2421 2819 3325 3788 4052 4343
70 347 590 898 1328 1838 2097 2432 2823 3326 3794 405g 4349
76 348 595 907 1341 1848 2098 2433 2831 3333 3802 4066 4361
77 352 602 914 1346 1852 2101 2434 2839 3337 3805 4067 4384
82 353 619 934 1348 1853 2103 2437 2846 3347 3817 4082 4396
87 363 620 937 1375 1867 2114 2457 2859 3350 3818 4063 4406
88 367 634 9-iO 1414 1872 2131 2469 2889 3395 3827 4088 4410
94 372 639 942 1424 1875 2133 2471 . 2894 3424 3328 4105 4413
98 373 641 948 1430 1882 2 >43 2490 ' ^ 2895 8426 3840 4106 4426

109 376 644 953 1442 1887 2149 2514 2924 3440 3847 4109 4465
119 376 662 955 1450 1896 2152 . 2519 2989 3481 3861 4118 4475
127 382 668 956 1502 1898 2154 2525 2996 3504 3871 4119 4479
133 3l-8 669 959 1521 1909 2162 2542 3017 3511 3874 4128 4482
136 405 675 966 1528 1914 2172 2551 3028 3536 3876 4132 4490
139 414 681 971 1533 1927 2175 2576 3047 3542 3685 - 4134 4496
151 422 682 976 1544 1935 2183 2579 3049 3564 3894 4136 4499
161 423 686 977 158V 1940 2186 2593 3054 3567 3904 4139 4508
163 429 688 982 1587 1963 2187 2595 3053 3571 3907 4147 4517
164 432 690 991 1594 1964 2188 2598 MO 3584 3922 4176 4523
170 438 698 997 160» 19V8 2201 > 2601 3073 3596 3923 4177 4571
174 441 700 1004 1621 1969 2203 8620 ,3114 3613 3926 4178 4582
175 451 701 1029 1635 1977 2238 2628 3120 3620 3930 4186 4620
206 461 718 1033 1637 1978 2259 2644 3133 3648 3935 4195 4621
210 466 719 1672 1660 1993 2271 2648 3135 3649 3950 4,97 4622
213 490 723 1078 1661 1994 2272 2652 3144 3651 3955 . 4205 4633
220 500 729 1096 1673 1997 2273 2656 3147 3658 3971 4215 4634
226 512 740 1121 168t 1999 2274 2678 3160 3670 3977 4222 4638
243 523 758 1126 1687 2002 2307 2686 3176 3676 3978 4238 4639
248 524 759 1136 1696 2017 2333 2690 3186 3704 3982 4242 4653
248 536 761 1153 1702 2039 2334 2705 L194 3710 3999 . 4244 4655 '
257 540 763 1157 1707 2041 2339 2709 3206 3723 4000 4290 4660
266 541 778 1174 1- 17 2042 2343 2714 3215 3729 ' 4002 4292 4665
280 547 788 1177 1727 2043 2348 2731 3217 3735 4011 4299 4668
296 550 B32 1192 1741 2053 2355 2732 3234 3745 4023 4305 4634
298 561 845 >207 1762 2055 2368 2752 3262 3746 4025 430 ? 469G
318 567 855 1225 , 1796 2059 2380 2765 . 3274 3754 4031 4308 4701
321 575 856 1229 1809 2060 2382 2712 3277 3766 4033 4317 472?

Die Besitzer dieser Loose können die darauf entfallenden Gewinne von jetzt an bis zum 1. Dezember
d. I . , täglich de- Nachmittags von 1 — 4 Uhr, bei Fräulein von Schubert dahier, Sophienstraße Nr . 402 ,
in Empfang nehmen. Die bis zum 1 . Dezember d. I . nicht in Empfang genommenen Gewinne werden als
dem Bazar überlassen betrachtet und wird anderweit darüber verfügt werden.

Baden , den 9 . November 1861.
Das Comijv . - Ui .

Z .b.37fi Karlsruhe .

tu sehr großer Äu8waht , zu den billigsten Preisen und unter Garantie
— Dochte , ütaskugetu , 8chirme und tzchliuder empfehlen

8 . Mayer 8L C > ,
großhrrzoglicht Hoflieferanten .

Z. c .?98 a n n h e l m.

PianinoB
von Uart 8 cheet in Casset .

bei K . Ferd . Heckei in Mannheim .
Die Pianino 's von Scheel sind bekanntlich die besten , was von dem In - und Ausland

in der Arf verfertigt wird ; weßhalb ich mir erlaube, zur gefälligen Ansicht derselben steunb -
lichst einzuladen.

K . Ferd . Heckel ,
Mufikalien - und Instrumentenhandlung .

Z . c.906 . Karl -sruhe .
Akkor - begebung .

Der Abbruch -eines entbehrlichen Schöpfens u . dergl.
in dem Forstgebäude dahier, sowie die Herstellung eini¬
ger hiezu gehörigen Ergänzungsarbeiten wird nächsten

Samstag den 16 . d . M . ,
Morgens 9 Uhr,

an den Wenigstsotdernden an Ort und Stelle vergeben
werden ; wozu die betreffenden Handwerksleute , als
Maurer - undZimmermeister , hiermit eingeladen werden.

Karlsruhe , den 12 . November 1861.
Großh . Bezirks- Bauinspektion .

C. Kuentzle .

Z . c.719 . Nr . 3561. Achern . ( Erbvorla¬
dung . ) Anton , August und Elisabeths Glück ,
sämmllich von Renchen und schon vor Jahren nach
Amerika ausgewandert , unbekannt wo abwesend, sind
zur Erbschaft ihrer verstorbenen Schwester Franziska
Glück , gewesenen Ehefrau des Salmenwirths Ferdi¬
nand Meyer von Renchen, berufen und werden hier¬
durch aufgefordert,

binnen 3 Monaten
ihre Erbansprüche dahier geltend zu machen, als sonst
die fragliche Erbschaft lediglich Denjenigen zugelheitt
würde, welchen sie zukäme , wenn sie, die Lorgeladenen ,
zur Zeit des Erdanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Achern , den 2 . November 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Lang .
Z . c.836 . Nr . 9313 . Mannheim . ( Erbvorla¬

dung .) Karoline Hernsheimcr , dahier ledig oer-
ftoiben, hat durch öffentlichen letzten Willen den Kin¬
dern, beziehungsweise Abkömmlingen von Johanna ,
ged . Adler , Moscs Aron Bußweiler ' s gewesene
Ehesrau zu Worms , 500 fl vermacht. Die Berechtig¬
ten zu diesem Bermächlniß , namentlich die Tochter
Emilie Bußweiler oder ihre Nachkommen werden
zur Empfangnahme ihres Aniheilö mit

Frist von 6 Monaten
unter dem Bedeuten vorgcladen, daß im Richtrrschei-
nungsfalt dieses Denjenigen zugelheitt wird, welchen
es zukäme , wenn die Borgcladenen zur Zeit deö Erban -
salls nicht mehr am Leben gewesen wären.

Mannheim , den 3 . November 1661.
Großh. bad . StadtamtS -Revisorat .

W i n t r.
Z .c.910. Nr . 13,056 . Rastatt . ( Aufforde¬

rung .) Der voll uns wegen Bruchs der polizeilichen

Aussicht bereits zur Fahndung ausgeschriebeneLudwig
Id am von Gaggenau ist außerdem der Entwendung
eines Paars Hosen, eines Tuchrvckes und eines Regen¬
schirmes , im Gesammtwerth von etwa 25 fl . , und da¬
mit des dritten Diebstahls angeschuldigt.

Derselbe wird aufgefordcrt, sich innerhalb 21
Tagen zur Einvernahme dahier zu stellen , widri¬
geres nach Aktenlage gegen ihn erkannt würde.

Rastatt , den 11 . November 1861.
Großh . bad. Amtsgericht. , ,

Basserman n.

Z .c.920 . Nr . 15,872 . Karlsruhe . ( Auffor -
d erung .) Am 28 . September d . I . wurde bekannt¬
lich auf hiesigem Bahnhöfe ein Kistchc» gestohlen ,
worin sich in zwei Säcken 3360fl . in Fünsfrankentha -
lern befanden. Von diesem Gelbe sind erst einige Hun¬
dert Gulden wieder beigebracht worden ; der Rest mit
dem Kistchen scheint irgendwo zur Aufbewahrung über¬
geben oder versteckt zu sein .

Großh . Direktion derVerkchrsanstalten hat nun eine
Belohnung von

Eiuhunbrrt Gnlben
für Denjenigen ausgesetzl , der bei großh. Direktion
oder bei großh. Eisenbahn - Amte dahier oder bei Unter¬
zeichnetem Untersuchungsgerichlc zuerst solche Angaben
machen wird , welche zur Entdeckung des noch fehlen¬
den Geldes oder eines namhaften Theiles desselben
führen werden.

Indem wir dieses öffentlich bekannt machen, fordern
wir zur möglichst baldigen Abgabe etwaiger Artei¬
gen aus.

Karlsruhe , den 13 . November 1861.
Großh . bad. Stabtamis -Gericht.

Sachs .
Z . c.9l9 . Nr . 15,733 . Karlsruhe . ( Ürtheil .1

J . N. S .
gegen . ,

den vormaligen Geueralstabsoerxechner
Ludwig Göbel . .von Mingvlsheim ,
wegen Rechnersuntreue,

'
^

hat großh. Hofgcricht des Mittclrhcrnkrcises imt6r dem
4 . November 1861, Nr . 4531 — 32, l . Senat , durch
Urtheihzn Recht erkannt : -

Generalstabsverrechner Ludwig Göbel von
Mingvlsheim sei der iii fortgesetzter That und
theilweise mittelst Fälschung von PnoaturkuN -
den verübten Rechnersuntreue , im Betrage von
1?9 fl . 59 kr., zum Nachtheil des gxoßh . Kriegs¬
ärars für schuldig zu erklären , und deßhalb in
eine Arbeitshausstrafe bön zehn Moüaien und
eine Geldstrafe von 40 fl -, sowie zur Dienstent¬
lassung, zmu -Ersatz von 16l fi. 14 kr. , an das
großh. Kriegsärar , souste zur Tragung dex Un-
tersuchungs- und UrtheilsvollstrecknngSkostenzu
verurtheilen .

" ' ^
Die« wird dem flüchtigen AngeschuldigtenLudwig

G öb ei von Mingvlsheim »ndurch verkündet.
Karlsruhe , den 11. November 18st1 .

Großh . bad. StadtamtS -Gericht.
v . Vincent !.

Z,c .913 . Nr . 10,421 . Freiburg . ( Fghn -
dungszurücknäyme .) Das diesseitige FahndungS -
ausschretben gegen Maler Theodor Schmoll voll AS-
berg wird -hiermit zurückgenvmmsn. -> -

Frciburg , den -8. November1861 . -. . ,
Großh . bad. Stadtamts - Gcricht.

Btummer .
> eit . Mayer .

, , Z . c.90H . Nr . 20,147 . Heidelberg . ( Fahn -
dnngsz « rück « ahme .) unser Ausschreiben vom
21 . September d . I . in Nr . 247 d . Bl . nehmen wir
zurück , da Karl Bau mann sich gestellt hat .

Heidelberg, den 11 - November1861 ,
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Litschgi .
Z . c .909 . Nr . 20,076 . Pforzheim . ( Ver¬

schollenheitserklärung .) . Da Wilhelm Maycr
von hier der diesseitigen Aufforderung -vom 30 : Okto¬
ber V. J . , Nr . 19,551 , keine Folge geleistet hat , so
wird derselbe auf Antrag der Betheiligten für verschol¬
len erklärt und sein Vermögen den muthmaßlichen
Erben gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz
gegeben .

Pforzheim , den 9 . November 1861.
Großh . bad. Oberamt .

P e y b e l.

Z .c.912 . Nr . 11,132 . Ettlingen . ( Entmün¬
digung .) Theodor Korn von Ettlingen wurde
wegen Blödsinns entmündigt und Christian Risse !
von hier für denselben als Vormund ausgestellt.

Ettlingen , dm 11 . November 1861.
Grvßh . bad. Bezirksamt .

Ruth .

Z . c.809 . Nr . 10,446 . Freiburg . (Dienstan¬
trag .) Bis 1 . Jaiurar k. F . wird bei diesseitig ««
Gerichte die Stelle eines Protokollführers mit einem
Gehalte von 375 fl . erledigt , welche rnit einem Refr-
rendär , Rechtspraktikanten oder Aktuar wieder besetzt
werden soll .

Lusttragende wollen sich in Bälde melden.
Freiburg , den 8 . November 1861.

Großh . bad. Stadtamtsgericht .
Mallebrein .

tz rsiikt iiorsourvttvl osest civm Xursdisltv äss VVoLdssjii»»Iil6r - 8xiujiil . >2 . «. . .
Stsstspapiers .

d>-, »l . i. 8 . L. K. 051. d. Ltk ».
k - r

L»i. <>« . msr i. l .»t. «8-/. p . W .L. . 5°/«OdUL >». " »5V. t>.
L»,. 6 ° . ILLS i . U-a . L4-/> >>. »>/, «/. OLill »!. IU>' /. r .
L-/. UL. !. 8. » . S. 77 ,, 1 . 4*,, äo . 5«i kotd ». l vov» 0
5*'« Veu .Loup b. K. 67 '/. r . Z' -// . ' cktrr» ' UL' /, t-.

> «>. , . I8L4LS' ,. 5>. -/, v . 5»/. 05 :. 5»1 Ktd«. 105' /, ? .
b-,. LI«t. vi>i. 4ü '/> l-. 4' /,' /, 0Ll . -Nil» 102' /, i»
h» , <!«, . 185246 '/, (j . 4»/, Odl . Uno l«u-/, l».
»>/,«/, ,i° . . 41 4V»/, a . L' /,V« vi->. Litl» S3-/. ll .

- »
, -/// » 6u >,, .

U-7-/. v . 5V»̂ . 0d ^ d. ketk . . Uv» . !>.
i>. 4*/,0dt »» kr .s28kr so' ,. »>.

t- tt .-r/i . S7V, bsr ,
1855 5. k . wr ' /. l>. A - 3°/, cki. I» di ' /, u .

»' /? /« >M >r - . E/ > ? . 3°/, lalkuc!. 47 0 .
t - -d . . ' - -

4V- ' /° 0 . i. k---. ri .k -.

4r^ 0 .
iü ->-- iiSMI .

4p/, L. « ,ULk 100-/. ?
. . . . L' /. 5 .L.» U. l. - . « I2

'k.'r-tsM OKI. ». kU il» V, k . 3°/» 0 .LH .l,. r8kr <
4*/tz » 6p . t». K, 5*'» O.L .d'.üoickj-ek ,
3'/? /, äirr » 97' /. 4 '/V/. 0 .c>.N.L .K. titL Sv' /, p.

10»
'
/, k!Vl ' /, V sj§ c/r«,r. 4' /,°/. >i -3r . Ci-i.

. lt °,-> -io . . .

. >3 ' /,' /. <io. >««-r
>" >>,. 0 , 1- . Uj »-/^ n>.0 .».L-I.» .S,
UL-/-, l-. -/. » . . SLV, l' . SL K .

« Hw , 8 . 2t . » Iiw Ki -,1
UilterS ^Vkteti«

» -
Lum. LL. i. kr rLi

Tbk ivk

bl */» ^

L'/, LU»»r».-L »do krlor«

iderL St) >ri L s. L.K.U ü«' ' - . - Mt' ,, t».
>Lb>/,Siii>«i

7L' /. t-
7, -/. «

8b 0.

, 2b ?
LL' /> k-.

il2 O .
72 ' . l».

W ?.
!

N--», r.v (! n.
ä .r .ps .

S'/, <I». 2. <»:
vbi.

, „ i-r . Oi. 1.
, „ »>/. k>r. 0I-I.

l-r . -üi -i.
«-/,»/, i- -2k. » » ». t-i-.-vbl .
d' /. k . 0 . V. -ikt ' r . »8
Süciti .
»p.u. a4 .S0'/z« .>.S -.28ar .
»»st .o. t». ». s w » i>.
0 »u«- »>uii' t-i>». -S8l .-w ») ,8 . >31 ii .

w»V, n.
lilv,, « ,
so l-.

>p.

S2-/, 0 .

lvb k>.
>o3 v .

t-

IN ? . 241 V .
»Lu r-.

InloNsns - llooae.

62
>vrv, k>.
SU n.
r-re 6.

. 2L0S. . I8L1
, 10s«. l>. >86»
- Li!<-a. ,o » I8SU

. 86- ir.
90 t>.
^ k. ü.

>, p.
lu -/. o.
II '„ ? .

Vsetmal -Liirs«.
8. lt .

i -V/ . L
. Iv »7» u .7. c

Ub̂ j-S .
ua-,. ii .
lös s . 10»' ,, 0 .

Pr>/. «
UL S ,
l,74/,b «.

ü.
^3'/. «. -/. U .

Kslck-Lwkteil .

Loxl. 8H»
5»io

(iauL -2tir. ürtto
«ik. A. p. kLÄ. Ls!»
kr «uir .

. - L4-/. -LZ«/.
» 43-, »
L 32 -33
» 4U-2U

tl »4^ 3
8»» d09

30 >2
Li M-L2 IL

l 44'/,^ S>,.

Druck und Verlag der G . ^Braun ' schrn Hosbuchdruckrrti . (Mit einer Beilage.)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

